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Denken für unfähig halten, die Ge
setzmäßigkeiten, wesentlichen Eigen
schaften und kausalen Zusammen
hänge der objektiven Realität zu er
kennen, und diese Aufgabe angeb
lich höheren Erkenntnisweisen, wie 
Intuition, Wesensschau, Erleben 
usw., zuschreiben. Da diese Er
kenntnisfunktionen nicht allen Men
schen zugänglich sein sollen, besitzen 
die irrationalistischen Erkenntnis
theorien einen aristokratischen Cha
rakter; sie sind nicht nur in wissen
schaftlicher Hinsicht, sondern auch 
ihrer sozialen Funktion nach reak
tionär.
In gewissem Grade waren alle vor
marxistischen Weltanschauungen von 
Elementen des I. durchsetzt, weil 
sie annahmen, daß es Gebiete (Gott, 
Unsterblichkeit, Freiheit) gebe, die 
der erkennenden Vernunft prinzi
piell nicht zugänglich seien, wie die 
verschiedenen Richtungen des Idea
lismus, oder weil sie nicht imstande 
waren, die Erscheinungen der Gesell
schaft rational zu erklären, wie der 
vormarxistische Materialismus. Aber 
erst in der spätbürgerlichen, beson
ders in der imperialistischen Philo
sophie und Ideologie wurde der I. 
zum bestimmenden Inhalt ganzer 
Weltanschauungen, wie in der Philo
sophie S. A. Kierkegaards, A. Scho
penhauers, F. W. Nietzsches und den 
von ihnen stark beeinflußten Strö
mungen der -> Lebensphilosophie 
und des Neuhegelianismus. Ausge
prägt irrationalistisch war die Ideo
logie des deutschen Faschismus. 
Auch in der gegenwärtigen bürger

lichen Philosophie ist der I. stark 
verbreitet; er wirkt vor allem in sol
chen Strömungen wie -> Neuthomis
mus und -► Existentialismus. Der 
I. ist eine typische Erscheinungsform 
des geistigen Verfalls im Imperialis
mus. Seine Mißachtung und Abwer
tung des wissenschaftlichen Den
kens ist vor allem darauf gerichtet, 
die Erkenntnis der sozialen Ent
wicklungsgesetze zu erschweren und 
auf diese Weise dem gesellschaft
lichen und wissenschaftlichen Fort
schritt entgegenzuwirken. -> Agno
stizismus

Isomorphie: wörtlich Gleichgestal-. 
tigkeit; die Übereinstimmung von Sy
stemen, Objekten, Theorien im Hin
blick auf ihre —> Struktur. Zwei 
Systeme sind dann isomorph, wenn 
jedem Element des einen Systems 
genau ein Element des anderen 
Systems entspricht und jeder Relation 
zwischen den Elementen des einen 
Systems eine Relation zwischen den 
Elementen des anderen Systems ent
spricht; die Zuordnung der Elemente 
ist also umkehrbar eindeutig. Der 
Begriff der I. wird in der modernen 
Logik, in der Kybernetik und in wach
sendem Maße auch in anderen Wis
senschaften angewandt. Er hat große 
Bedeutung für die ->■ Erkenntnis
theorie und dient hier zur Analyse „ 
der Übereinstimmung zwischen Ab
bild und abgebildetem Objekt. Aller
dings kann im wissenschaftlichen Er
kennen I. nur in Ausnahmefällcn er
reicht werden, die Regel ist vielmehr 
—> Homomorphie.


